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Berlin den 6. November. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtät haben den Ober-Landesgerichts-Rath von 
Weißenborn zum Kreis-Juſtiz⸗Rath zu ernen⸗ 
nen geruht, und ſoll derſelbe bei der Kreis- Juſtiz⸗ 
Kommiſſion zu Erfurt eintreten. 52187 
Dies Königs Majeftät haben geruht, den Diri⸗ 
genten des Fürſtenthums ⸗ Gerichts zu Carolath, 
Juſtiz⸗Rath Seeliger, und den Lands und Stadt⸗ 
Richter zu Freyſtadt, Juſtiz⸗Rath Sur land, zur 
gleich zu Kreis-Juſtiz-Ruͤthen zu ernennen. 
Des Koͤnigs Majeſtät haben den Hofgerſchts⸗ 
Aſſeſſor Rintelen zum Rath bei dem Hofgerichte 
zu Arnsberg zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Dir 
rektor des evangeliſchen Gymnaſiums zu Kreuz: 
nach, Profeſſor Eilers, zum Regierungs- und 
Sckhul⸗Rathe bei der Regierung und dem Provin⸗ 
zial⸗Schul- Kollegium in Koblenz Allergnaͤdigſt zu 
ernenuen und die für ihn ausgefertige Veſtallung 
Allerhoͤchſteigenhändig zu vollzieben geruht. 

Se. Mojeſtät der König haben den Univerſitaͤts⸗ 
Verwalter Prillwitz in Blenbeng und den Pro⸗ 
furatur⸗Amts⸗ Verwalter Soullier in Zeitz zu 
Amts⸗ Rathen Allergnädigſt zu ernennen und die 
desfallſigen Patente für dieſelben Allerhoͤchſteigen⸗ 
haͤndig zu vollziehen geruht. i 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz 
zurückgekehrt. zu Ar Ze 5 


Der vormalige Stadt Richter Kloer iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Unter: Gerichten des 
Deutſch-Kroner Kreiſes in Weſtpreußen, mit Ans 
weiſung ſeines Wohnorts in Deutſch⸗Krone, und 


zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Marienwerder beſtellt worden. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Hof⸗ 
Marſchall, Graf von Laval, iſt nach St. Peters⸗ 
burg abgereiſt. 
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Frankreich. 
Paris den 28. Oktober. Geſtern Mittag begab 


der König ſich mit der geſammten Königl. Familte 


nach dem Bourget, um daſelbſt den König und vie 
Königin der Belgier zu empfangen. 
riere waren einige Truppen aufgeſtellt. Um 3% Uhr 
kamen die erlauchten Gaft: an, und um 4% Uhr ers 
folgte der Einzug, Der Moniteur theilt in ſeinem 


Berichte iiber dieſe Feſtlichkeit Folgendes mit: „In 


dem Augenblicke, wo der Zug ſich von dem Bour⸗ 
et nach der Stadt in Bewegung ſetzte, fiel ein 
Stallbedienter des Könige, Namens Verner, vom 
Pferde, und gerieth unter die Räder des Königlichen 
Wagens, der über ihn forkgina. Der König flieg 
ſofort aus, zerriß ein Taſchentuch der Königin, er⸗ 
griff eine Lanzette und ließ dem Unglücklichen mit 
großer Geſchicklichkeit eigenhändig zur Ader. () Bold 
darauf traf ein Chirurgus ein, deſſen Häaden der 
ꝛc. Verner übergeben wurde.“ — Um 5 Uhr lange 
ten die höchſten Herrſchaften in den Zuilerten an. 
Wie man berichtet, lebt die Herzogin von Berry 
mit ibrer Familie in großer Einigkeit zuſammen. Am 
13. ſpeiſte die Herzogin in Lerben mit Karl X. zu 
Mittag, und blied bis 10 Uhr Abends in deſſen Ges 
fellſchoft. Auch von ihren Kindern und von der 
Herzogin von Angouleme ſoll fie die ruͤhrendſten An⸗ 
haͤnglichkeits⸗Beweiſe erhalten haben. 


Vor der Bar- 
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General Harispe, Ober-Befehlshaber der Armee— 
Abtheilung der Oſt-Pyrenden, erklärt derſelben in 
einem Tagesbefehl, daß er ſein Hauptquartier zu 
Bayonne genommen. Er ſagt, daß, nach den mis 
niſteriellen Inſtruktionen, der Dienſt dieſer Abthei⸗ 
lung lediglich ſich auf Obſervation und Aufſicht be⸗ 
ſchränke. Die größte Wachſamkeit muͤſſe auf der 
ganzen Linie Statt finden, damit weder Waffen, 
noch Munition, noch bewaffnete Detaſchements über 
die Frauzöſiſche Graͤnze gelangen; alle Chefs ver 
Gränz⸗Detaſchements ſollen das, was ihnen irgend 
an wichtigen Neuigkeiten zukuͤme, ihren Oberen mel: 
den, oder direkt dem General-Lieutenant. Jedes Ge⸗ 
fecht mit den Spaniſchen Joſurgenten ſolle forgfäls 
tig vermieden werden. Keiner, weder Offizier noch 


Gemeiner, ſolle die Gränze uͤberſchreiten ꝛc. 


Der Messager behauptet zu wiſſen, der Herzog v. 
Droglie habe dem Ruſſiſchen Botſchafter erklärt, 
daß, wenn die von Madrid zur Vernichtung der In⸗ 
ſurrektion ausgeſendeten Truppen ihren Zweck nicht 
erreichen würden, Frankreich ſofort eine Armee von 
20, 00 Mann über die Pyrenden nach Spanien ſen⸗ 
den wuͤrde a 8 a 

Die Gazette de France giebt zu verſtehen, naͤch⸗ 
ſtesmal wurden keine Royaliſten in die Kammer kom⸗ 
men, weil die Häupter der elben, wie Chateaubriand, 
Villele, Corbiere, Fitzjamts, Hyde de Neuville, 
Latour⸗Maubourg, St. Prieſt und Paſtoret den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hätten, den Wahl- und Oeputirten⸗ 
Eid nicht abzuleiſten. ä 

Das obige Blatt berichtet auch, Bourmont 
werde in einem Flecken von Eſtremadura unter der 
Aufſicht eines der Königin ergebenen Offiziers und 
Enes demſelben beigegebenen Detaſchements Solda— 
ten von-feiner weitern Reiſe abgehalten. Die Nach⸗ 
richt von feinem Aufenthalt in einer Quarantaine ſei 


wahrſcheinlich deshalb erfonnen, um dieſem Verfahs 


ren den politiſchen Charakter zu nehmen. Man 
könne übrigens keinen Grund zu demſelben erſehen, 
da es bekannt ſei, daß Bourmont weder in Diens 
ſten Karls V. ſtehe, noch auch derſelbe mit den Waf: 
fen in der Hand ergriffen ſei. Er habe ja nur, um 
nach England zurückzukehren, dieſen Weg einſchla⸗ 
gen können, da ihm das Meer verſchloſſen ſei. 
Der Messager des Chambres bemerkt: „Die 
Nachrichten, welche die Regierung, als von Herrn 
Mignet mitgebracht, bekannt gemacht hat, ſind mehr 
dazu geeignet, die oͤffentliche Neugierde zu reizen, 
als dieſelbe zu befriedigen. Es iſt ſeltſam, daß man 
von den ſuͤdlichen Provinzen Spaniens durchaus 
nichts zu ſagen weiß, als daß ſie ruhig ſind, und 
daß man nichts von dem erfährt, was bei der Nach— 
richt von dem Tode des Koͤnigs in Staͤdten wie 
Valencia, Carthageng, Sevilla, Cordova und Ca- 
dix vorgegangen iſt; es iſt auffallend, daß man von 
der Ruhe in Galizien ſpricht, und nichts von der 
näher liegenden Provinz Aſturien ſagt.“ 
Die von mehreren Blättern, unter anderen auch 


vom Moniteur gegebene (und aus demſelben in un⸗ 
ſere Zeitung uͤbergegangene) Nachricht, daß die 
Königin ⸗Regeutin von Spanien die Regierung der 
Donna Maria von Portugal auf offtzielle Weiſe 
anerkannt habe, hat bis jetzt noch keine authentiſche 
Veſtaͤtigung erhalten, und muß dieſelbe daher als 
voreilig betrachtet werden. 

„Die Quotidienne macht darauf aufmerkſam, daß 
die Proklamationen, welche man als von D. Carlos 
ausgehend verbreitet habe, ſchon dadurch allein ihre 
Unächtheit verriethen, daß fie „Carlos Iſidoro von 
Bourbon“ unterzeichnet wären, während Don Cars 
los unter den gegenwartigen Umſtaͤnden gewiß nicht 
anders als: „Ich der Konig,“ unterzeichnen würde, 

Portugal, 

Das in London angekommene Fahrzeug „Nauti⸗ 
lus“ hat auch die Liſſaboner Cronica bis zum 17. 
Oktober mitgebracht, worin es beißt: „Unſer Heer, 
das am 15. d. M. Alemquer, Caſtanheira, Carre⸗ 
gado und Villa-Rainha beſetzte, während die Reſerve 
in Villa⸗Frauca da Reſtaurag 0 ſtand, ruͤckte am 
16. nach Azambugeira, Atabrin und Cartaxo vor, 
an welchem letztgenannten Orte das Hauptquartier 
aufgeſchlagen wurde. Am 16. Morgens unternahm 
der Marſchall Graf von Saldanha eine Recognosci⸗ 
rung nach Sankarem, indem er ein Kavallerie-Pi— 
quet über Ponte D’Affeca hinaus detaſchirte; der 
Feind ſtellte ſeine ganze Kavallerie in der Fronte 
unſerer vorgerückten Poſten auf, welche durch Ye 
fanterie-Bataillone unterffüßt wurden, Kaum hatte 
jedoch unſere Kavallerie eine Linie gebildet, als ſich 
der Feind nach feinen Poſitionen zurückzog. Unſere 
Truppen waren vom hoͤchſten Enthusiasmus beſeelt, 
und wuͤnſchten nichts ſehnlicher, als wieder auf den 


Feind zu ſtoßen, deſſen Bagage, Mundvorräthe, 


und ſchwere Artillerie ſich in der Richtung von Ab⸗ 
rantes zuruͤckzogen, welches Alles darauf hindeutet, 
daß er nicht Willens iſt, feine Stellung in Santge 
rem nachdrücklich zu vertheidigen. 

In demſelben Blatte der Cronica wird auch von 
der Vernichtung zweier Kanonierboͤte durch Dom 
Miguels Truppen Bericht erſtattet. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 23. Oktober. (Allg, Zeitung.) Zum 
Empfange Sr. Majeſtaͤt des Kaifers, welcher am 
26. d. hier erwartet wird, werden große Vorberei⸗ 
tungen getroffen. — Das Geruͤcht, welches dem 
General Grafen Radetzky das Praͤſidium beim Hof⸗ 
Kriegsrathe verlieh, beftätige ſich nicht; der Gene: 
ral behält das Ober⸗Kommando der Armee in Ita⸗ 
lien. Karl X. iſt mit dem Herzoge von VBordenur 
auf feinen Ruͤckwege nach Prag vor einigen Tagen 
durch Krems gekommen. Die Herzogin von An⸗ 
gouleme iſt über Wien dahin gegangen; ſie ſpeiſte 
bei dieſer Gelegenheit im Schloſſe zu Schoͤnbrunn 
mit Sr. Majeſtaͤt dem jüngeren Koͤnig von Ungarn. 
Die Herzogin von Berry wollte noch einige Wochen 
in Steyermark verweilen und dann nach Itallen 
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ehen. Man weiß nicht, ob fie ihre Familie zufries 
= verlaſſen hat; fie ſcheint naͤmlich den Wunſch 
geäußert zu baben, Über die Erziehung des Herzogs 
von Bordeaux zu beſtimmen, wozu fie feit ihrer 
Wiederverheirathung ſchwerlich ein Recht hat. 

re 

Der Courier frangais enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Alexandfien vom 20. September: „Eir 
ne ſchauderhafte Nachricht, die man gern bezwei⸗ 
feln möchte, iſt von Cypern bier eingetroffen. In⸗ 
mitten der Anarchie und der blutigen Scenen, de⸗ 
ren Schauplatz jene unglückliche Inſel iſt, hat eine 
Bande aufrühreriſcher Albaneſiſcher Soldaten die 
Wohnung des Oeſterreichiſchen Konſuls geſtürmt, 
ſich der Perſon deſſelben bemäaͤchtigt, ihn geſpießt 
und dann an die Stange feiner Konſular⸗Flagge feſt⸗ 
gebunden, ohne daß feine Kollegen Zeit gehabt hat- 
ten, ihn zu retten. Man weiß noch nicht, was 
zu dieſer Gewaltthat Anlaß gegeben hat. Ein Theil 
der Stadt Larnaca iſt gepluͤndert worden. Der⸗Vice⸗ 
König wird gegen Ende dieſes Monats nach Ober⸗ 
Aegypten abgeden. Man ſpricht viel von zwei Pläs 
nen, die ihm beſonders am Herzen liegen, und zu 
deren Ausführung, wie es beißt, der größere Theil 
der Hinterlaſſenſchaft des kurzlich verſtorbenen rei⸗ 
chen Defterdar-Bey verwandt werden ſoll. Der 
eine beſteht darin, von dem erſten Waſſerfall bei 
Aſſuan bis zu den Graͤnzen von Ober⸗Aegypten eis 
nen Kanal zu graben; der andere: eine große wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Expeditlon nach den Mond: Bergen 
auszurüſten, um endlich die Quellen des Nils zu 
entdecken. — Eine in politiſcher und kommerzieller 
Hiaſicht noch wichtigere Expedition ift diejenige, 
welche der Vice-Koͤnig nach Hedjaz abgehen laſſen 
wird. Es find ſchon Vorkehrungen getroffen, um 
den Unruhen, welche in einigen Theilen jener Pro⸗ 
vinz herrſchen, ein Ende zu machen. Mehmed Ali 
iſt feſt entſchloſſen, ſeiner Autorität in Arabien Ach⸗ 
tung zu verſchaffen, und er wird bei dieſem Unter⸗ 
nehmen von allen Mufelmännern unterſtützt wer⸗ 
den. Er bildet ſich nicht ein, daß er den ganzen 
Indiſchen Handel ins Rothe Meer leiten kann; aber 
er ſieht ſehr wohl ein, daß ein Theil jenes Handels 
ſich raſch und natürlich dahin richten würde, ſobald 
die Schiffe ſichere Häfen, Leuchtthuͤrme und Lootſen 
faͤnden, und gegen Seeraͤuberei geſchuͤtzt würden,“ 

> a 


Vermiſchte Nachrichten. 

Daß Friedrich der Große von der Deutſchen Lite⸗ 
ratur, die grade unter ſeiner Regierung ſo reich an 
bedeutenden Erſcheinungen war, irrige Begriffe 
hatte, iſt bekannt und zur Genüge beklagt. Weni⸗ 
ger verdenken werden es ihm Manche, daß er den 
Deutſchen Gedichten aus dem Mittelalter keinen Ge⸗ 
ſchmack abgewinnen koennte. Als Profeſſor Müller 
zu Berlin im Jahr 1782 eine Sammlung ſolcher 
Poeſieea dem Könige zueignete, erwiederte dieſer abs 
ſchreckend genug: „Hochgelahrter, lieber Getreuer, 


Ihr urtheilt viel zu vortheilhaft von den Gedichten 

aus dem 12., 13. und 14. Säcule, deren Druck 
Ihr befördert habt. Meiner Einſicht nach find ſol⸗ 
che nicht einen Schuß Pulver werth und verdienten 
nicht, aus dem Staube der Vergeſſenheit gezogen 
zu werden. In Meiner Bücherjammlung wenigſtens 
würde Ich ſolches elendes Zeug nicht dulden, ſondern 
herausſchmeißen. Das Mir davon eingefandte Erems 
plar mag daher ſein Schickſal in der Berliner gro⸗ 
Ben Bibliothek abwarten. Viele Nachfrage verfpricht 
aber demſelben nicht Euer ſonſt gnädiger König,“ 


(Berl. Geſellſchafter.) Der berühmte Canova 
mußte Napoleon als erſten Conſul in Marmor abs 
bilden. Als er ſpaͤter gefragt wurde, ob ihm die 
Phyſiognomie Napoleons gefallen habe, meinte er: 
„No! mi metterano paura questi occhi di pesce 
morto“ (d. h. „Nein! die todten Fiſchaugen mach⸗ 
ten mir Angſt.“) . 


Am 16. Dftober traf die Gegenden von Perugia 
im Kirchenſtaate ein furchtbares Hagelwetter, bei 
welchem die Hagelſchloſſen von der Größe von Hafels 
nüffen die ganze Gegend bedeckten. Ueberhaupt if 
in dieſem Jahre in Italien das Wetter ſehr ſchlecht 
geweſen. x 
r . .. 


Stadt⸗ Theater. 

Sonntag den 10. November: Der Wirrwarr, 
Luſtſpiel in 5 Akten von Kotzebue. Hierauf: Der 
politiſche Zinngießer, komiſches Singſpiel in 2 
Akten, nach Hollbergs Idee bearbeitet von Treitſchke. 
— —— — uk hx —AZE:ͥtt 


Bekanntmachung. 

Die Benutzung der hieſigen Stadtwaage und der 
dazu gehbrigen Raͤume und Utenſilien, ſoll vom 
iſten Januar 1834 ab bis ultimo December 1836, 
mithin auf drei Jahre, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 5 

Hierzu iſt ein Licitations-Termin auf den 18 ten 
November d. J. Vormittags 10 Uhr in unſerm 
Seſſions⸗Saale anberaumt, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige eingeladen werden. a 

Die Pachtbedingungen können in unſerer Regi⸗ 
ſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Poſen den 23. Oktober 1833. 

t N er Magiſtrat. 


f Bekanntmachung. 

Die zur Ausüdung der bisher der Kämmerei zus 
geſtandenen aus ſchliißlichen Grätzer-Bierſchank-Ge⸗ 
rechtigkeit benutzten Lokale, namlich die unter dem 
hieſigen Rathhauſe befindlichen Keller, die Gelte 
genannt, ſo wie die unter dem Namen Kratke be⸗ 
nannte Stube, nebſt den dazu gehdrigen Kellern in 
dem Stadtwaage⸗Gebäude, ſollen auf die Zeit vom 
ıften Januar 1834 bis ultimo December 1837, 
mithin auf 4 Jahre, mit der Befugniß, außer dem 
Gräßer Biete auch andere Biere, welchen Namen 
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fie auch führen mögen, zu ſchaͤnken, an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. } 

Hierzu iſt der Liettations-Termin auf den rSren 
November c. Vormittags 10 Uhr in unſerm Seſ— 
ſions⸗Saale anberaumt worden. 8 

Die Licitations-Bedingungen konnen in unferer 
Regiſtratur während der Dienfifiunden eingeſehen 
werden. 

Poſen den 31. Oktober 1833. 

Der Magiſtrat. 
— —-—-V — — . — — 
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Ueber die Kaufgelder des im Krotoſchiner Kreife 
belegenen, dem Joſeph Ralaffanty von Nie: 
fwiastomsfi und feiner Ebegattin, Julia geb. 
von Trzaska, zugehörigen Guts Bruezko w, 
iſt auf den Antrag des Stauislaus v. Koscielski, als 
Neal⸗Gläubiger, mit dem heutigen Tage der Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. 

Wir laden daher alle Diejenigen, die irgend einen 


Anſpruch an das gedachte Gut oder deſſen kuͤnftige 


Kaufgelder zu haben glauben, hierdurch vor, 
den 17,ten December d. J. ; 
in unferm Geſchaͤfts⸗ Lokal vor unferm Deputirten, 
Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Mioduſzewski perſdalich oder 
durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten zu 
erſcheinen, ihre Ayſpruͤche anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſie wit ihren Forderungen an das Gut 
werden ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer als gegen 
die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wird, wird auferlegt werden. 

Namentlich und unter der eben ausgeſprochenen 
Verwarnung, werden zu dem angeſetzten Termine 
nachſtehende, ihrem Aufenthalt nach unbekannte, 
Gläubiger, als: 

a) Daniel Cieslinski, . 

b) die Erben des Xaver v. Koſzutski, 

c) der Joſeph von Oſſowski, 

d) die Ambroſius v. Potworowskiſchen Erben, 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Krotoſchin den 8. Auguſt 1833. f 

. Königl. Preuß. Landgericht. 
— — EEE GE EEE 

Bekanntmachung. 

Der Papier-Fabrikant Wolfram zu Filehner⸗ 
Papiermühle, im Woytamts⸗Bezirke Filehne, Czar⸗ 
nikauer Kreiſes, beabſichtigt, bei feiner Papiermüble 
eine Schneidemuͤhle anzulegen und einen Mahlgang 
einzurichten, und hat den landes polizeilichen Kon- 
fen® dazu nachgeſucht. 6 ’ 

Mit Bezug auf das Edikt wegen der Mühlenge: 
rechtigkeit vom a8ſten Oktober 1810, werden daher 
zuvörderſt alle diejenigen, welche ſich zu Einfprür 
chen gegen dieſe Anlagen berechtigt glauben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre etwanigen Einwendungen 
dagegen bei dem unterzeichneten Landräathlichen 
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Amte innerhalb einer präflufivifchen Friſt von acht 
Wochen anzumelden. 

Nach Ablauf derſelben wird keln Widerſpruch weie 
ter berlckſichtigt, fondern eventualiter der in Anz 
trag gebrachte Konſeus ertheilt werden. 

‚Ejarnifau den 8. Oktober 1833. 

Königl. Landrath Czarnikauer Kreiſes. 


Einem verebrten Publikum zeige ich hiermit erge- 
benſt an, daß ich Wein- und Specerei-Handlung 
im Haufe meines Vaters (wo früher Hr. Senftles 
ben, ſpaͤter Hr. Gladiſch ibre Handlungen, batten) 
etablirt habe, und empfehle mich mit meinen Vor⸗ 
räthen beſter Qualttat zu den dilligſten Preiſen. 

Poſen, Gerberſtraße No. 34. 

J. N. Leitaeber, 
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Roß werke, 
zu Haͤckſelſchne de- Maſchinen, 
R auch Schrootmuͤhlen in verſchiedener 
Große ſind vorrärbig, und werden zu billis 
ligem Preiſe verkauft bei i 
. M. J. Ephraim, 
R Poſen, am alten Markt No. 79., 
8 der Hauptwache gegenüber. 
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Extrafeine Spermacetti over Wallrad Lichte ganz 
transparent zu 25 Sgr. das Pfund, fo wie auch 
ganz feine weiße Wachs- Richte zu 16 Sgr., und die 
anjetzo fo ſehr beliebte Sorte wachsplattirte oder 
Halbwachs⸗Lichte, welche außerordentlich gut brens 
nen, das Pfund zu 8% Sgr., empfiehlf ergebenſt 

J. Mendelſobn, unter dem Rathhauſe. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
4. November 1833. 
ee eee eee eee 
Getreidegattungen. r 


5 auch 

3 2g. L le l. 
Zu Lande: E 

Weizen [28 9% 12 6 
Roggen, neuer 7 66 3 
große Gerſte 27 6 —| 23| 9 
kleine and; 1.271 66 — 3 
Hafer een 2 23 91 — 201— 
Erbſen 211 3/2 | 101 

Zu Waſſer: 0 | 

Weizen et 27 
Roggen ler 21 6 
kleine Gerſte . 23] — 20— 
Hafer 22 60 — 21/3 
Das Schock Stroh 7 | 251-171 —— 
Heu, der Centner . | 5 — 1 —1 20ʃ— 


